
30. Jahrgang Eichwalde, 20.07.2026 Nummer 04/2026 

 
 

 Amtsblatt 

 für die  

 Gemeinde Eichwalde 
 

 

 

 

Amtliche Mitteilungen 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Öffentliche Bekanntmachung des Beschlusses der Gemeindevertretung 
vom 15.07.2026 

Seite 2 

Öffentliche Bekanntmachung der Wahlleiterin 
 

Seite 2 

Hinweis zur Bekanntmachung der Elften Satzung zur Änderung der Ver-
bandssatzung des Zweckverbandes Digitale Kommunen Brandenburg 
 

Seite 3 

Öffentliche  Bekanntmachungen des Landrates als allgemeine untere 
Landesbehörde – Allgemeinverfügung zum Verbot des Betriebs von 
Mährobotern in der Nacht- und Dämmerungszeiten im Gebiet des Land-
kreises Dahme-Spreewald 

Seite 5 

IMPRESSUM  

Herausgeber:  

 

Auflagenhöhe:  

Bezugsmöglichkeiten:   

  

  

Gemeinde Eichwalde, Grünauer Straße 49, 15732 Eichwalde      

Tel.: 030/ 67502 - 0 / Fax: 030/ 67502 - 101 

50 Druckexemplare  

Das Amtsblatt für die Gemeinde Eichwalde ist im Rathaus der Gemeinde Eichwalde, Grünauer Straße 49, 

15732 Eichwalde erhältlich. Es kann auch gegen Erstattung der Porto- und Versandkosten einzeln oder im 

Abonnement unter vorgenannter Adresse bezogen werden. Auf das Erscheinungsdatum wird durch Aus-

hang im Bekanntmachungskasten vor dem Rathaus der Gemeinde Eichwalde, Grünauer Straße 49, 15732 

Eichwalde hingewiesen. Zusätzlich ist das Amtsblatt für die Gemeinde Eichwalde im Internet unter 

www.eichwalde.de abrufbar.  

http://www.eichwalde.de/


Amtsblatt für die Gemeinde Eichwalde Nr. 04/2026 vom 20.07.2026 

 

2 
 

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
 

Öffentliche Bekanntmachung des Beschlusses der  
Gemeindevertretung vom 15.07.2026 

 

 
Beschluss Nr. BV-033/2026 
Aufhebung des Beschlusses Nr.: BV-030/2026 zum vorläufigen Verzicht auf das 
Eingehen vertraglicher Verpflichtungen im Zusammenhang mit dem im Haushalt 
2026 vorgesehenen Investitionsprojekt ,,Fahrradabstellanlage Grundschule Eich-
walde" 
 
Die Gemeindevertretung beschließt:  
 
1.Fortführung der Planung 
Die Planung im Zusammenhang mit dem im Haushalt 2026 vorgesehenen Investitionsprojekt zur 
Errichtung einer neuen Fahrradabstellanlage auf dem Gelände der Humboldt-Grundschule Eich-
walde wird fortgeführt und weitere notwendige vertragliche Verpflichtungen gegenüber Dritten, 
welche zur Fertigstellung der Genehmigungsplanung notwendig sind, werden eingegangen. Die 
Baugrunduntersuchung ist zu beauftragen. Die Gesamtkosten dürfen nicht mehr als 10.000 EUR 
brutto betragen.  
 
2.Die Genehmigungsplanung und darauf basierende alternative Varianten sind im September 
2026 vorzulegen. Danach wird über die Weiterführung des Investitionsprojektes durch GV-Be-
schluss entschieden. 

 
 
 

Öffentliche Bekanntmachung der Wahlleiterin 
 

Nach den §§ 59, 60 und 61 des Gesetzes über die Kommunalwahlen im Land Brandenburg 
(Brandenburgisches Kommunalwahlgesetz - BbgKWahlG) mache ich folgende Feststellungen 
bekannt: 
 

1. Herr Daniel Kalinowski verliert durch Verzicht zum 31.07.2026 seine Rechtsstellung als 
Vertreter der Gemeindevertretung Eichwalde. 

2. Als Ersatzperson für den Sitz des Herrn Daniel Kalinowski wurde Herr Oliver Strübing 
festgestellt. Dieser hat die Berufung als Gemeindevertreter angenommen. Der Sitz des 
Herrn Kalinowski ist nun auf Herrn Strübing übergegangen. Der Sitzübergang erfolgt mit 
Wirkung ab 01.08.2026. 

 

Eichwalde, 15.07.2026 

 

gez. Geiseler 

Stellv. Wahlleiterin 
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 Hinweis zur Bekanntmachung der Elften Satzung zur Änderung der 
Verbandssatzung des 

Zweckverbandes Digitale Kommunen Brandenburg 
 
Das Ministerium des Innern und für Kommunales des Landes Brandenburg hat die von ihm mit 
Bescheid vom 22. Mai 2026 kommunalaufsichtlich genehmigte Elfte Satzung zur Änderung der 
Verbandssatzung des Zweckverbandes Digitale Kommunen Brandenburg am 17. Juni 2026 im 
Amtsblatt für Brandenburg, 2026, Nr. 23, Seite 503, öffentlich bekannt gemacht. (Hinweis im 
Sinne des § 14 Absatz 1 Satz 4 des Gesetzes über kommunale Gemeinschaftsarbeit im Land 
Brandenburg (GKGBbg)). 
 
Die Elfte Satzung zur Änderung der Verbandssatzung des Zweckverbandes ist am 18. Juni 2026 
in Kraft getreten. Die Elfte Satzung zur Änderung der Verbandssatzung hat folgenden Wortlaut, 
der hier deklaratorisch wiedergegeben wird: 
 

Elfte Satzung zur Änderung  
der Verbandssatzung des Zweckverbandes 

Digitale Kommunen Brandenburg 
 

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern und für Kommunales 
Gesch.Z.: 03-33-347-21/2020-002/017 

Vom 26. Mai 2026 
 
 

I. Genehmigung 

Gemäß § 41 Absatz 3 Nummer 4 des Gesetzes über kommunale Gemeinschaftsarbeit im 
Land Brandenburg (GKGBbg) genehmige ich als zuständige Rechtsaufsichtsbehörde nach § 42 
Absatz 5 Satz 1 GKGBbg den mit der mir vorgelegten Elften Änderung der Verbands-
satzung des Zweckverbandes Digitale Kommunen Brandenburg erfolgenden Beitritt.  

 
• Der Stadt Frankfurt (Oder) sowie 
• Des Landkreises Oder-Spree 

zum Zweckverband. 
 
Rechtsbehelfsbelehrung: 
 
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Klage bei dem Verwal-
tungsgericht Cottbus erhoben werden. 
 
Im Auftrag 
Stevener 
 

II.  

 
Die Satzung hat folgenden Wortlaut: 
 

Elfte Satzung zur Änderung der Verbandssatzung des Zweckverbandes Digitale Kom-
munen Brandenburg 

 
Vom 14. April 2026 

 
Aufgrund des § 18 Satz 1 des Gesetzes über kommunale Gemeinschaftsarbeit im Land Bran-
denburg (GKGBbg) vom 10. Juli 2014 (GVBI. I, Nr. 32, S. 2), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
5. März 2024 (GVBl. I, Nr.10, S. 77) hat die Verbandsversammlung des Zweckverbandes Digitale 
Kommunen Brandenburg in ihrer Sitzung am 14. April 2026 folgende Elfte Satzung zur Änderung 
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der Verbandssatzung des Zweckverbandes Digitale Kommunen Brandenburg beschlossen: 
 

Artikel 1 
 

Änderungen der Verbandssatzzung  
Der § 2 der Verbandssatzung des Zweckverbandes Digitale Kommunen Brandenburg in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 8. April 2020 (Amtsblatt für Brandenburg, 2020, Nummer 14, 
Seite 290), zuletzt geändert durch die Zehnte Satzung zur Änderung der Verbandssatzung vom 
08. April 2025 (Amtsblatt für Brandenburg, 2025, Nummer 22, Seite 387), wird wie folgt gefasst: 

 
§ 2 

Verbandsmitglieder 
Verbandsmitglieder sind die nachfolgend genannten Kommunen im Sinne des § 1 Absatz 3 
GKGBbg (kommunale Verbandsmitglieder) sowie weitere Verbandsmitglieder im Sinne des  
§ 11 Absatz 1 GKGBbg: 

 
Amt Bad Wilsnack/Weisen 
Amt Biesenthal-Barnim 
Amt Brieskow-Finkenheerd 
Amt Brück 
Amt Dahme/Mark 
Amt Elsterland 
Amt Friesack 
Amt Gransee und Gemeinden 
Amt Kleine Elster (Niederlausitz) 
Amt Lebus 
Amt Lindow (Mark) 
Amt Nennhausen 
Amt Neustadt (Dosse) 
Amt Neuzelle 
Amt Niemegk 
Amt Peitz/ Picnjo 
Amt Rhinow 
Amt Schlaubetal 
Amt Wusterwitz 
Gemeinde Birkenwerder 
Gemeinde Eichwalde 
Gemeinde Fehrbellin 
Gemeinde Glienicke/Nordbahn 
Gemeinde Großbeeren 
Gemeinde Grünheide (Mark) 
Gemeinde Heideblick 
Gemeinde Heidesee 
Gemeinde Kolkwitz 
Gemeinde Löwenberger Land 
Gemeinde Märkische Heide 
Gemeinde Michendorf 
Gemeinde Mühlenbecker Land 
Gemeinde Nuthetal 
Gemeinde Oberkrämer 
Gemeinde Panketal 
Gemeinde Rüdersdorf bei Berlin 
Gemeinde Schipkau 
Gemeinde Schöneiche bei Berlin 
Gemeinde Schönefeld 
Gemeinde Schönwalde-Glien 
Gemeinde Schorfheide 
Gemeinde Schwielowsee 
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Gemeinde Tauche 
Gemeinde Uckerland 
Gemeinde Woltersdorf 
Gemeinde Wusterhausen/Dosse 
Gemeinde Wustermark 
Gemeinde Zeuthen 
Landeshauptstadt Potsdam 
Landkreis Barnim 
Landkreis Dahme-Spreewald, Landkreis Elbe-Elster, Landkreis Havelland, Landkreis Ober-
havel, Landkreis Oberspreewald-Lausitz, Landkreis Oder-Spree, Landkreis Potsdam-Mit-
telmark, Landkreis Prignitz, Landkreis Spree-Neiße, Landkreis Teltow-Fläming, Landkreis 
Uckermark, Landkreistag Brandenburg e.V., Stadt Altlandsberg, Stadt Angermünde, Stadt 
Bad Belzig, Stadt Bad Freienwalde (Oder), Stadt Beelitz, Stadt Bernau bei Berlin, Stadt Bran-
denburg an der Havel, Stadt Cottbus/Chóśebuz, Stadt Doberlug-Kirchhain, Stadt Eisenhüt-
tenstadt, Stadt Falkensee, Stadt Frankfurt / Oder, Stadt Friedland, Stadt Fürstenberg/Havel, 
Stadt Großräschen, Stadt Guben, Stadt Hohen Neuendorf, Stadt Jüterbog, Stadt Ketzin Ha-
vel, Stadt Königs Wusterhausen, Stadt Kremmen, Stadt Kyritz, Stadt Lauchhammer, Stadt 
Luckenwalde, Stadt Ludwigsfelde, Stadt Mittenwalde, Stadt Müncheberg, Stadt Nauen 
Stadt Neuruppin, Stadt Oranienburg, Stadt Premnitz, Stadt Pritzwalk, Stadt Rathenow, Stadt 
Senftenberg/Zly Komorow, Stadt Sonnewalde, Stadt Spremberg/Grodkm, Stadt Strausberg 
Stadt Teltow, Stadt Velten, Stadt Vetschau/Spreewald, Stadt Werder (Havel), Stadt Werneu-
chen, Stadt Wittenberge, Stadt Wittstock/Dosse, Stadt Wriezen, Stadt Zehdenick 
Stadt Zossen, Städte- und Gemeindebund Brandenburg e.V., Verbandsgemeinde Lieben-
werda, Zweckverband Bauhof TKS 

 
Die Verbandsversammlung kann auf schriftlichen Antrag hin die Aufnahme weiterer  Ver-
bandsmitglieder in den Zweckverband beschließen. Die Aufnahme nicht kommunaler Mitglieder 
im Sinne des § 11 Absatz 1 GKGBbg ist nur möglich, wenn sich diese juristische Person zu 100 
Prozent in öffentlicher Hand befindet.“ 

 
Artikel 2 

Inkrafttreten 
 
Diese Satzung tritt am Tag nach der öffentlichen Bekanntmachung im Amtsblatt für Branden-
burg in Kraft. 

 
Cottbus, den 6. Mai 2026 

 
Oliver Bölke 
Verbandsvorsteher 

 
 

 

Öffentliche Bekanntmachungen des Landrates als allgemeine untere 
Landesbehörde  

 

Allgemeinverfügung zum Verbot des Betriebs von Mährobotern in der Nacht- und 
Dämmerungszeiten im Gebiet des Landkreises Dahme-Spreewald 

 
Der Landrat des Landkreises Dahme-Spreewald als untere Naturschutzbehörde (uNB) 
erlässt auf der Grundlage des § 35 Satz 2 Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG) in 
Verbindung mit § 3 Absatz 2, § 44 Absatz 1 Nr. 1 und § 39 Absatz 1 Nr. 1 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), § 30 Absätze 1 und 2 Brandenburgisches 
Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (BbgNatSchAG) sowie § 1 Absatz 1 der 
Verordnung über die Zuständigkeit der Naturschutzbehörden des Landes Brandenburg 
(Naturschutzzuständigkeitsverordnung - NatSchZustV) folgende Allgemeinverfügung: 
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I. Entscheidung 

1. Im Gebiet des Landkreises Dahme-Spreewald wird zum Schutz wildlebender Tiere, vor allem von 

Igeln, weiteren Kleinsäugern, Amphibien, Reptilien und sonstigen kleinen Wirbeltieren sowie wir-

bellosen Kleintieren der Betrieb von Mährobotern in der Nacht und Dämmerungszeit verboten. 

2. Das Verbot nach Nr. 1 gilt in der Zeitspanne zwischen einer halben Stunde vor Sonnenuntergang 

und einer halben Stunde nach Sonnenaufgang des Folgetages.Hierfür sind die aktuellen, durch 

den Deutschen Wetterdienst für Berlin-Brandenburg ausgewiesenen Dämmerungszeiten 

maßgeblich. 

 
3. Vom Verbot nach Nr. 1 kann im Einzelfall durch die untere Naturschutzbehörde des Landkreises 

Dahme-Spreewald eine Ausnahme erteilt werden, sofern durch den Antragsteller zweifelsfrei na-

chgewiesen werden kann, dass durch den Betrieb des Mähroboters keine Schädigung der unter 

Nr. 1 genannten Tiergruppen eintreten kann. 

4. Ich ordne die sofortige Vollziehung der Nummern 1 und 2 dieser Allgemeinverfügung an. 

5. Die Allgemeinverfügung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.  

 
II. Begründung 

A. Sachverhaltsdarstellung 
Der europäische Igel (Erinaceus europaeus) ist entsprechend § 7 Absatz 2 Nr. 13c BNatSchG in 
Verbindung mit § 1 Satz 1 der Verordnung zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten 
(Bundesartenschutzverordnung - BArtSchV) und deren Anlage 1 Spalte 2 als in Deutschland 
heimisches Säugetier als besonders geschützte Art erfasst. 
Gleiches gilt für weitere heimische Kleinsäuger, Amphibien, Reptilien und sonstige kleine Wirbel-
tiere sowie wirbellose Kleintiere. 
 
Hierbei ist insbesondere für den europäischen Igel eine signifikante Bestandsverringerung 
festzustellen, in deren Folge dieser nunmehr in der vom Bundesamt für Naturschutz im Jahre 
2020 herausgegebenen Roten Liste der gefährdeten Säugetiere in der Vorwarnliste geführt wird. 
 
Hierfür sind fortschreitende Umweltveränderungen wie der Verlust von Nahrungsressourcen 
sowie durch den Menschen herbeigeführte Veränderungen und Einschränkungen ihrer Lebens-
räume und Ruhestätten maßgeblich. 
Der Igel und weitere vorwiegend dämmerungs- und nachtaktive Arten sind durch die steigende 
Anwendung autonomer Mähroboter in besonderem Maße gefährdet.  
Die Praxis, den Mähroboter in den Abend- und Nachtstunden unbeaufsichtigt seine Arbeit ver-
richten zu lassen, um selbst am Tage in der eigenen Nutzung des Grundstückes nicht durch den 
im Betrieb befindlichen Mähroboter beeinträchtigt zu werden, ist für diese nachtaktiven Tiere eine 
hervorzuhebende Gefahrenquelle für schwere oder gar tödliche Verletzungen. 
Die Tiere nehmen die geräuscharm arbeitenden Geräte erst spät wahr, während die Roboter 
selbst noch nicht hinreichend ausgereift sind, mit ihrer Sensorik kleine Tiere zweifelsfrei zu erken-
nen und diese zu umfahren. 
Im Falle des Igels kommt erschwerend hinzu, dass bei diesem im Vertrauen auf den Schutz 
seines Stachelkleides beim Bemerken der Gefahr kein Fluchtreflex ausgelöst wird, sondern die-
ser zusammengerollt auf der Stelle verharrt. Schwere Schnittverletzungen sind in der Folge un-
vermeidlich. 
 
Die Signifikanz der Problematik wird entsprechend der Publikation der Landestierschutz-
beauftragten des Landes Brandenburg durch fachliche Studien belegt1. 
 
Unter anderem hat das Leibniz-Institut für Zoo- und Wildtierforschung in Berlin (Leibniz-IZW) in 
verschiedenen Studien das Verhalten von Igeln beim Aufeinandertreffen mit Mährobotern und 
zum Auftreten von Schnittverletzungen bei Igeln sowie deren Schweregrad untersucht. Im 
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Ergebnis dieser Studien wurde unter anderem festgestellt, dass im Rahmen einer wissenschaft-
lichen Sammlung von Igeln mit Schnittverletzungen in Deutschland eine Mortalitätsrate von 47 
Prozent vorliegt, also 47 Prozent der Igel mit diesen Verletzungen verendet sind. 
Auch der fehlende Fluchtreflex der Igel konnte durch die Studien belegt werden, welche zudem 
ergaben, dass Igel dazu neigen, sich frontal zum nahenden Mähroboter zu orientieren und sich 
hierbei mitunter nicht einmal zum Schutz einrollen, was die Gefahr für lebensbedrohliche Kopfver-
letzungen noch steigert. Zuletzt musste bei der Untersuchung von 19 verschiedenen Mährobotern 
die Bilanz gezogen werden, dass kein Modell in der Lage war, einen Igel zu erkennen, bevor es 
zum körperlichen Kontakt mit dem Tier kam. 
 
Im Ergebnis ist festzuhalten, dass, entgegen der Angabe diverser Hersteller der Mähroboter, 
keine hinreichenden technischen Schutzmechanismen bestehen, um Kleintiere vor Verletzungen 
zu schützen. 
 
Aus den Reihen der Abgeordneten des Kreistages des Landkreises Dahme-Spreewald wurde 
der Wunsch an die Kreisverwaltung herangetragen, eine ordnungsbehördliche Anordnung mit 
dem Regelungsinhalt eines nächtlichen Fahrverbotes für Mähroboter zu erlassen, um nachtaktive 
Tiere zu schützen. 
 
B. Rechtliche Würdigung 
 
zu 1. und 2. 
Die für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Behörden überwachen gemäß § 3 Ab-
satz 2 BNatSchG in Verbindung mit § 30 Absatz 2 BbgNatSchAG die Einhaltung der Vorschriften 
des Bundesnaturschutzgesetzes und der auf Grund dieses Gesetzes erlassenen Vorschriften 
und treffen nach pflichtgemäßem Ermessen die im Einzelfall erforderlichen Maßnahmen, um 
deren Einhaltung sicherzustellen, soweit nichts anderes bestimmt ist. 
 
Der Landkreis Dahme-Spreewald ist nach § 3 Absatz 1 Nr. 1 BNatSchG in Verbindung mit § 30 
Absatz 1 und § 1 Absatz 1 NatSchZustV als untere Naturschutzbehörde sachlich und örtlich für 
den Erlass dieser Allgemeinverfügung zuständig. 
Entsprechend § 39 Absatz 1 Nr. 1 BNatSchG ist es grundsätzlich verboten, wild lebende Tiere 
ohne vernünftigen Grund zu verletzen oder zu töten. 
Nach § 44 Absatz 1 Nr. 1 BNatSchG ist es verboten, wild lebende Tiere der besonders ges-
chützten Arten zu verletzen oder zu töten. 
 
Die Nutzer von Mährobotern haben zu gewährleisten, dass durch den Betrieb der Geräte keine 
Gefahr für Kleintiere einhergeht. 
Kommen sie dieser Verpflichtung nicht nach und es kommt zur Verletzung oder gar Tötung der 
Tiere, werden die vorgenannten Verbotstatbestände ausgelöst. 
 
Durch das Verbot der Inbetriebnahme von Mährobotern in den Dämmerungs- und Nachtstunden 
ist ein geeignetes und entsprechend der Belange des Artenschutzes auch erforderliches Mittel 
gegeben, die aufgeführten Verletzungsereignisse signifikant zu reduzieren, da die betroffenen, 
vorwiegend nachtaktiven Kleintiere in ihrer wesentlichen Aktivitätsphase geschützt werden kön-
nen. 
 
Die Betreiber der Mähroboter können diese weiterhin außerhalb der nach Nr. 2 dieser Allgemein-
verfügung definierten Zeiten nutzen und sind daher durch das Betriebsverbot nicht unverhält-
nismäßig eingeschränkt. 
 
https://mleuv.brandenburg.de/mleuv/de/ueber-uns/landestierschutz-
beauftragte/themen/maehroboter-und-co/#, 
Abruf vom 21.05.2026, 14:00 Uhr 
 
 
 

https://mleuv.brandenburg.de/mleuv/de/ueber-uns/landestierschutzbeauftragte/themen/maehroboter-und-co/
https://mleuv.brandenburg.de/mleuv/de/ueber-uns/landestierschutzbeauftragte/themen/maehroboter-und-co/
https://mleuv.brandenburg.de/mleuv/de/ueber-uns/landestierschutzbeauftragte/themen/maehroboter-und-co/
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zu 4.  
Gemäß § 80 Abs. 2 Nr. 4 Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) kann die sofortige Vollziehung 
angeordnet werden, wenn dies im öffentlichen Interesse oder im überwiegenden Interesse eines 
Beteiligten liegt. 
Mit der Durchführung dieser Allgemeinverfügung kann nicht bis zum Eintritt der Bestandskraft, 
ggf. erst nach der Durchführung eines verwaltungsgerichtlichen Verfahrens gewartet werden. 
In der Entscheidung wurden die privaten Interessen der Nutzer der Mähroboter am ganztägigen 
Betrieb der Geräte sowie die öffentlichen, artenschutzrechtlichen Interessen an der Vermeidung 
des Eintritts schwerer oder gar tödlicher Verletzungen an nacht- und dämmerungsaktiven 
Kleintieren abgewogen. 
Im Ergebnis der Abwägung ist festzuhalten, dass die öffentlichen Interessen an der Durchsetzung 
des Artenschutzes überwiegen. 
Die Nutzer von Mährobotern können ihre Geräte weiterhin außerhalb der nach Nr. 2 dieser Allge-
meinverfügung definierten Zeiten nutzen und sind daher nicht unzumutbar in ihren Rechten bee-
inträchtigt. 
Diese Allgemeinverfügung trägt den privaten Interessen der Nutzer von Mährobotern dahinge-
hend hinreichend Rechnung. 
Dem entgegen ist bei Eintreten der aufschiebenden Wirkung des Widerspruches gegen diese 
Allgemeinverfügung mit weiteren, schwerwiegenden Verletzungen besonders geschützter Arten 
zu rechnen. 
Aus diesen Gründen ist im Interesse der Allgemeinheit die sofortige Vollziehung der Allgemein-
verfügung geboten. 
 
zu 5.  
Gemäß §§ 1 Abs. 1 Verwaltungsverfahrensgesetz für das Land Brandenburg (VwVfGBbg), 43 
Abs. 1 Satz 1 VwVfG tritt die Wirksamkeit des Verwaltungsakts mit Bekanntgabe an den  Adress-
aten oder Betroffenen ein. Ein Verwaltungsakt gilt zwei Wochen nach der ortsüblichen 
Bekanntmachung als bekannt gegeben. In einer Allgemeinverfügung kann ein hiervon abwei-
chender Tag, frühestens jedoch der auf die Bekanntmachung folgende Tag bestimmt werden (§§ 
1 Abs. 1 VwVfG Bbg, 41 Abs. 4 Satz 3, 4 VwVfG). 
Hinweis: 
Zuwiderhandlungen gegen das Verletzungs- und Tötungsverbot nach § 39 Absatz 1 Nr. 1 
BNatSchG bzw. § 44 Absatz 1 Nr. 1 BNatSchG stellen eine Ordnungswidrigkeit dar und können 
im Einzelfall gemäß § 69 Absatz 3 Nr. 7 BNatSchG bzw. § 69 Absatz 2 Nr. 1 BNatSchG in 
Verbindung mit § 69 Absatz 7 BNatSchG mit einem Bußgeld von bis zu 50.000,00 Euro geahndet 
werden. 
 

III. Rechtsbehelfsbelehrung 

Gegen diese Allgemeinverfügung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch 
erhoben werden. Der Widerspruch ist beim Landkreis Dahme-Spreewald, Der Landrat, Reuter 
gasse 12, 15907 Lübben (Spreewald) oder bei jedem anderen Verwaltungsstandort des Land-
kreises Dahme-Spreewald schriftlich oder zur Niederschrift einzulegen. 
Ein Widerspruch gegen diese Allgemeinverfügung hätte jedoch wegen der Anordnung der sofor-
tigen Vollziehung gem. § 80 Abs. 2 Nr. 4 VwGO keine aufschiebende Wirkung. Zur Wiederher-
stellung der aufschiebenden Wirkung kann ein Antrag gem. § 80 Abs. 5 VwGO beim Verwaltung-
sgericht Cottbus, Vom-Stein-Straße 27, 03050 Cottbus schriftlich oder zur Niederschrift des Ur-
kundsbeamten der Geschäftsstelle gestellt werden. 
 
im Auftrag 
gez. Robert Krowas  
Amtsleiter 
  
                                                                              Ende der öffentlichen Bekanntmachungen 

                                                                               
 
 


